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(54)  Kopplungseinrichtung  für  ein  Schloss,  insbesondere  ein  Türschloss  eines  Kraftfahrzeuges 

(57)  Kopplungseinrichtung  (1)  für  ein  Schloß,  insbe- 
sondere  ein  Türschloß  eines  Kraftfahrzeuges,  mit 
zumindest  zwei  Elementen,  zwischen  denen  ein  in  zwei 
Positionen  von  einer  Stelleinrichtung  bewegbares  Kop- 
pelglied  (6)  angeordnet  ist,  wobei  ein  Element  auf  ein 
Schloßelement  wirkt  oder  ein  Schloßelement  ist  und 
das  zumindest  eine  weitere  Element  in  Abhängigkeit 

der  Betätigung  zumindest  eine  Handhabe  betätigbar  ist 
oder  von  dieser  selbst  betätigt  wird,  wobei  erfindungs- 
gemäß  vorgesehen  ist,  daß  das  zumindest  ein  Element 
eine  Ausnehmung  (10)  aufweist,  in  die  in  einer  Position 
ein  Zapfen  (7)  des  Koppelgliedes  (6)  eingreift. 

Figur  1 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Kopplungseinrichtung  für 
ein  Schloß,  insbesondere  ein  Türschloß  eines  Kraftfahr- 
zeuges,  gemäß  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes  des 
Patentanspruches  1  . 

Aus  der  DE  195  47  729.4  ist  eine  Kopplungseinrich- 
tung  für  ein  Schloß  bekannt,  das  zumindest  zwei  Ele- 
mente  aufweist,  zwischen  denen  ein  in  zwei  Positionen 
von  einer  Stelleinrichtung  bewegbares  Koppelglied 
angeordnet  ist,  wobei  ein  Element  auf  ein  Schloßele- 
ment  wirkt  oder  ein  Schloßelement  selber  ist  und  das 
zumindest  eine  weitere  Element  in  Abhängigkeit  der 
Betätigung  einer  Handhabe  betätigbar  ist  oder  von  die- 
ser  selbst  betätigt  wird.  Die  beiden  Elemente  (Sperr- 
klinke  und  Koppel  element)  weisen  Anschlagflächen  auf, 
wobei  das  Koppelglied  zwischen  zwei  Positionen  von 
einer  Stelleinrichtung  bewegbar  ist.  Liegt  das  Koppel- 
glied  im  Bereich  der  Anschlagflächen,  kann  eine  Betäti- 
gung  der  Handhabe  auf  die  Sperrklinke  übertragen 
werden,  so  daß  die  Drehfalle  aus  ihrer  arretierten  Stel- 
lung  freigegeben  wird  und  die  Tür  geöffnet  werden 
kann.  Liegt  das  Koppelglied  nicht  im  Bereich  der 
Anschlagflächen,  wird  ein  Leerhub  ausgeführt  und  die 
Sperrklinke  nicht  betätigt,  so  daß  die  Tür  verschlossen 
bleibt.  Die  Betätigung  der  Handhaben  wird  über  Hand- 
habe-Sensoren  (beispielsweise  Schalter)  erfaßt,  die 
gegebenenfalls  unter  Berücksichtigung  weiterer  Para- 
meter  die  Stelleinrichtung  betätigen  oder  nicht.  Die 
Funktionsweise  der  von  der  Stelleinrichtung  betätigten 
Kopplungseinrichtung  ist  in  der  DE  195  47  729.4 
beschrieben  und  funktioniert  an  und  für  sich  zufrieden- 
stellend.  Es  hat  sich  nun  herausgestellt,  daß  die 
gezeigte  konstruktive  Ausführungsform  konstruktiv  aus- 
wendig  ist,  da  an  den  Elementen  (Koppel  elementen)  die 
Anschläge  mit  ihren  Anschlagflächen  angebracht  wer- 
den  müssen.  Darüber  hinaus  besteht  die  Gefahr,  daß 
beispielsweise  aufgrund  von  Materialermüdung  ein  Ver- 
biegen  oder  Abbrechen  der  Anschläge  auftritt,  so  daß 
die  zuverlässige  Funktion  der  Kopplungseinrichtung 
nicht  mehr  gewährleistet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  derartige  Kopplungseinrichtung  für  ein  Schloß 
unter  Beibehaltung  der  Funktionsweise  hinsichtlich  sei- 
nes  Herstellungsaufwandes  und  der  langfristigen 
Zuverlässigkeit  zu  verbessern. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  Merkmale  des  Patent- 
anspruches  1  gelöst. 

Die  Einbringung  einer  Ausnehmung  in  zumindest 
ein  Element  der  Kopplungseinrichtung  hat  den  Vorteil, 
daß  diese  einfach  bei  der  Herstellung  des  Elementes 
miteingebracht  werden  kann  oder  nachträglich  durch 
materialwegnehmende  Bearbeitung  erfolgen  kann. 
Damit  wird  auch  die  Statik  des  Elementes  nicht  beein- 
flußt.  Ebenso  ist  von  Vorteil,  daß  der  Zapfen  des  Kop- 
pelgliedes  aus  Vollmaterial  herstellbar  ist,  wobei 
lediglich  der  Zapfen  die  Kopplungsfunktion  übernimmt 
und  die  Bewegung,  insbesondere  eine  Drehbewegung, 

des  Zapfens  über  das  Koppelglied,  das  in  vorteilhafter 
Weise  als  länglicher  Hebel  ausgebildet  ist,  erfolgt. 
Außerdem  kann  der  Zapfen  einerseits  der  Ausnehmung 
des  einen  Elementes  und  andererseits  den  Konturen 

5  des  weiteren  Elementes  angepaßt  werden,  so  daß  beim 
Kopplungsvorgang  wenig  oder  kein  Spiel  zwischen  den 
Elementen  herrscht  und  möglichst  große  Flächen  der 
Elemente  von  dem  Zapfen  abgedeckt  werden. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  das  zumindest 
10  eine  Element  eine  die  Drehfalle  arretierende  Sperr- 

klinke.  Da  die  Sperrklinke  die  Ausnehmung  aufweist 
und  direkt  auf  die  Drehfalle  wirkt,  entfallen  in  vorteilhaf- 
ter  Weise  weitere  kraftübertragende  Elemente,  die  den 
Bauteilaufwand  erhöhen  würden. 

15  In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  das  zumindest 
eine  Element  ein  Auslösehebel,  der  in  Abhängigkeit  der 
Betätigung  einer  Handhabe  oder  von  dieser  selbst  betä- 
tigbar  ist.  Weist  der  Auslösehebel  die  Ausnehmung  auf, 
ist  diese  nicht  in  der  Sperrklinke  vorhanden,  so  daß 

20  damit  eine  alternative  Konstruktion  zur  Verfügung  steht, 
mit  der  beispielsweise  auch  schon  vorhandene  Schlös- 
ser,  bei  denen  die  Sperrklinke  keine  Ausnehmung  auf- 
weist,  mit  der  erfindungsgemäßen  Kopplungseinrich- 
tung  nachgerüstet  werden  können.  An  dem  einzigen 

25  Auslösehebel  sind  dann  Verbindungselemente  wie  bei- 
spielsweise  Bowdenzüge,  Gestänge  oder  dergleichen 
angeordnet,  die  zu  einer  oder  mehreren  Handhaben 
(Türinnengriff  und  Türaußengriff)  führen. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  als  weitere  Ele- 
30  mente  zwei  Auslösehebel  jeweils  mit  einer  Ausneh- 

mung  vorgesehen.  Diese  Ausnehmungen  sind  dann 
deckungsgleich,  so  daß  jeweils  ein  Auslösehebel  mit 
einer  Handhabe  (beispielsweise  ein  Auslösehebel  mit 
dem  Türinnengriff,  ein  weiterer  Auslösehebel  mit  dem 

35  Türaußengriff)  verbunden  ist,  so  daß  das  Schloß  unab- 
hängig  voneinander  von  diesen  Handhaben  betätigt 
werden  kann.  In  diesem  Fall  weist  die  Sperrklinke  keine 
Ausnehmung  auf. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  als  weitere  Ele- 
40  mente  zwei  Auslösehebel  ohne  Ausnehmung  vorgese- 

hen,  wodurch  die  schon  beschriebene  Betätigung  des 
Schlosses  unabhängig  voneinander  von  den  zwei 
Handhaben  ausgeführt  werden  kann,  wobei  nun  an  der 
Sperrklinke  die  Ausnehmung  vorgesehen  ist. 

45  Die  Erfindung  läßt  eine  Vielzahl  von  Ausgestal- 
tungsmöglichkeiten  zu,  wobei  im  folgenden  zwei  bevor- 
zugte  Ausführungsformen,  auf  die  die  Erfindung  nicht 
beschränkt  ist,  beschrieben  und  anhand  der  Figuren 
erläutert  sind. 

so  Es  zeigen: 

Figur  1  :  eine  erste  Ausführungsform  einer  Kopp- 
lungseinrichtung, 

55  Figur  2:  eine  zweite  Ausführungsform  einer  Kopp- 
lungseinrichtung. 

Figur  1  zeigt  eine  Kopplungseinrichtung  1  für  ein 
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Schloß,  bei  dem  es  sich  in  bevorzugter  Weise  um  ein 
Türschloß  eines  Kraftfahrzeuges,  insbesondere  eines 
Personenkraftfahrzeuges,  handelt.  Das  Schloß  weist 
übliche  Schloßelemente  wie  Schließkeil,  Drehfalle  (die 
nicht  gezeigt  sind)  sowie  eine  Sperrklinke  2  auf,  die  die  5 
Drehfalle  in  ihrer  arretierten  Stellung  hält.  In  dieser  Stel- 
lung  ist  die  Tür  verschlossen.  Solche  Schloßelemente 
sind  bekannt  und  brauchen  daher  hier  nicht  weiter 
erläutert  zu  werden,  wobei  die  erfindungsgemäße 
Kopplungseinrichtung  bei  einer  Vielzahl  von  Schloßaus-  w 
führungen  anwendbar  ist. 

Der  Sperrklinke  2  als  das  eine  Element  ist  als  wei- 
teres  Element  ein  Auslösehebel  3  zugeordnet,  wobei  in 
bevorzugter  Weise  die  Sperrklinke  2  und  der  Auslöse- 
hebel  3  um  einen  gemeinsamen  Drehpunkt  4  bewegbar  1s 
sind.  Der  Auslösehebel  3  weist  in  etwa  eine  T-Form  auf, 
wobei  an  dem  einen  kurzen  Ende  der  Drehpunkt  4  und 
an  dem  anderen  kurzen  Ende  ein  Anlenkbereich  5 
angeordnet  sind.  In  dem  Anlenkbereich  5  greifen  Bow- 
denzüge,  Gestänge  oder  dergleichen  an,  die  zur  zumin-  20 
dest  einen  Handhabe  oder  mehreren  Handhaben  führt. 
Ein  Koppelglied  6,  das  in  etwa  als  länglicher  Hebel  aus- 
gebildet  ist,  ist  ebenfalls  zumindest  um  den  Drehpunkt  4 
zumindest  drehbar  gelagert,  und  weist  an  seinem  einen 
Ende  einen  Zapfen  7  auf.  An  dem  anderen  Ende  oder  25 
an  anderer  geeigneter  Stelle  greift  die  Stelleinrichtung, 
die  nicht  gezeigt  ist,  an  und  kann  das  Koppelglied  6  und 
somit  den  Zapfen  7  zumindest  eine  ünearbewegung  8 
ausführen  lassen,  um  den  Zapfen  7  zwischen  zwei 
Positionen  (Endpositionen)  zu  bewegen.  Darüber  hin-  30 
aus  ist  es  möglich,  daß  das  Koppelglied  6  und  somit  der 
Zapfen  7  eine  Drehbewegung  9  ausführt,  die  von  einer 
Betätigung  einer  Handhabe  ausgelöst  wird.  In  Figur  1 
ist  gezeigt,  daß  die  Sperrklinke  2  eine  Ausnehmung  10 
aufweist,  die  in  etwa  den  Konturen  des  Zapfens  7  ent-  35 
spricht.  Andere  geometrische  Konturen  sind  selbstver- 
ständlich  möglich.  Der  Zapfen  7  ist  nun  von  der  nicht 
gezeigten  Stelleinrichtung  zwischen  der  einen  Position 
DS  in  die  zweite  gezeigte  Position  ZV  und  zurück 
bewegbar.  Die  Funktionsweise  wird  später  anhand  der  40 
Figur  2  erläutert. 

Figur  2  zeigt  eine  weitere  Ausgestaltung  der  Kopp- 
lungseinrichtung  1  ,  wobei  zusätzlich  zu  dem  Auslöse- 
hebel  3  ein  weiterer  Auslösehebel  11  mit  einem 
weiteren  Anlenkbereich  12  ebenfalls  um  den  Drehpunkt  45 
4  gelagert  vorhanden  ist.  Eine  bevorzugte  Ausführung 
besteht  darin,  daß  an  dem  Anlenkbereich  5  ein  Türau- 
ßengriff  und  an  dem  weiteren  Anlenkbereich  12  ein  Tür- 
innengriff  (oder  umgekehrt)  verbunden  ist.  Es  wird 
angenommen,  daß  eine  mechanische  Bewegung  eines  so 
Griffes  auch  eine  mechanische  Bewegung  des  Auslöse- 
hebels  3  oder  1  1  zur  Folge  hat.  Wird  ein  solcher  Griff 
betätigt,  verdreht  der  betätigte  Auslösehebel  3  oder  1  1 
den  Zapfen  7  in  Richtung  der  Drehbewegung  9  in  die 
Ausnehmung  10  in  der  Sperrklinke  2,  so  daß  diese  nicht  ss 
um  den  Drehpunkt  4  ausgelenkt  wird  und  in  ihrer 
gezeigten  Position  verharrt.  In  dieser  Position  arretiert 
die  Sperrklinke  2  die  Drehfalle,  so  daß  der  Griff  und 

somit  der  betätigte  Auslösehebel  einen  Leerhub  aus- 
führt  und  die  Tür  geschlossen  bleibt.  Dies  ist  insbeson- 
dere  in  einer  Diebstahlsicherungsstellung  der  Fall. 

Wird  gewünscht,  daß  die  Tür  geöffnet  werden  soll, 
wird  beispielsweise  über  einen  Schalter  oder  sonstigen 
Sensor  an  dem  Türgriff  dessen  Betätigung  erfaßt,  das 
Koppelglied  6  und  damit  der  Zapfen  7  von  der  Stellein- 
richtung  von  der  Stellung  D2  in  die  ebenfalls  gezeigte 
Stellung  ZV  bewegt,  wobei  dies  innerhalb  weniger  Milli- 
sekunden  erfolgt,  so  daß  dann  die  mechanische  Aus- 
lenkung  eines  oder  beider  Auslösehebel  3,  1  1  über  den 
Zapfen  7  auf  die  Sperrklinke  2  übertragen  wird,  die 
dann  ebenfalls  die  Drehbewegung  9  um  den  Drehpunkt 
4  ausführt  und  die  bis  dahin  arretierte  Drehfalle  freigibt, 
so  daß  die  Tür  öffnet.  Über  eine  entsprechende  Logik, 
die  die  Signale  der  Schalter  an  den  Handhaben  erfaßt, 
ist  es  möglich,  die  Betätigung  der  Stelleinrichtung  von 
der  gerade  betätigten  Handhabe  abhängig  zu  machen. 
Diese  Funktionsweise  ist  in  der  DE  195  47  729.4  schon 
beschrieben  und  hat  sich  bewährt. 

Alternativ  zu  der  bisherigen  Funktionsweise  ist  es 
denkbar,  daß  der  Zapfen  in  seiner  Ruhestellung  in  der 
Position  ZV  verharrt,  so  daß  grundsätzlich  die  mechani- 
sche  Betätigung  einer  Handhabe  auf  die  Sperrklinke  2 
übertragen  wird.  Soll  dies  nicht  gewünscht  werden,  was 
beispielsweise  bei  einer  Diebstahlsicherungsstellung 
des  Schlosses  erforderlich  ist,  kann  wiederum  bei 
Erfassung  der  Betätigung  einer  Handhabe  der  Zapfen  7 
von  der  Stellung  ZV  innerhalb  weniger  Millisekunden  in 
die  Position  DS  gebracht  werden,  so  daß  dann  die  nicht 
zulässige,  aber  ausgeführte  Betätigung  der  Handhabe 
ins  Leere  geht  und  die  Tür  verschlossen  bleibt. 

Es  sei  noch  erwähnt,  daß  als  Stelleinrichtung  ins- 
besondere  elektromechanische  Stelleinrichtungen  wie 
Elektromagneten,  Elektromotoren  mit  nachgeschalte- 
tem  Übersetzungs-  oder  Untersetzungsgetriebe, 
Schrittmotoren  oder  dergleichen  Verwendung  finden, 
die  insbesondere  in  ihren  Endpositionen  stromlos  ver- 
harren,  wobei  jedoch  auch  pneumatische,  hydraulische 
oder  sonstige  Stelleinrichtungen  denkbar  sind.  Es  ist 
auch  denkbar,  die  Auslösehebel  und  gegebenenfalls  die 
Sperrklinke  als  Kreisscheibe  oder  Teilkreisscheibe  aus- 
zubilden  und  diese  mit  Öffnungen  (beispielsweise  Boh- 
rungen)  zu  versehen,  wobei  die  Öffnungen  im  Sinne  der 
beschriebenen  Ausnehmung  10  angeordnet  sind.  In 
diese  Öffnungen  kann  dann  ein  länglicher  zapfen  längs 
seiner  Längsachse  ein-  und  ausgefahren  werden. 

Patentansprüche 

1.  Kopplungseinrichtung  (1)  für  ein  Schloß,  insbeson- 
dere  ein  Türschloß  eines  Kraftfahrzeuges,  mit 
zumindest  zwei  Elementen,  zwischen  denen  ein  in 
zwei  Positionen  von  einer  Stelleinrichtung  beweg- 
bares  Koppelglied  (6)  angeordnet  ist,  wobei  ein  Ele- 
ment  auf  ein  Schloßelement  wirkt  oder  ein 
Schloßelement  ist  und  das  zumindest  eine  weitere 
Element  in  Abhängigkeit  der  Betätigung  zumindest 
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eine  Handhabe  betätigbar  ist  oder  von  dieser  selbst 
betätigt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zumindest  eine  Element  eine  Ausnehmung  (10) 
aufweist,  in  die  in  einer  Position  ein  Zapfen  (7)  des 
Koppelgliedes  (6)  eingreift.  5 

2.  Kopplungseinrichtung  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zumindest 
eine  Element  eine  eine  Drehfalle  arretierende 
Sperrklinke  (2)  ist.  w 

3.  Kopplungseinrichtung  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zumindest 
eine  Element  ein  Auslösehebel  (3)  ist,  der  in 
Abhängigkeit  der  Betätigung  einer  Handhabe  betä-  15 
tigbar  ist  oder  von  dieser  selbst  betätigt  wird. 

4.  Kopplungseinrichtung  (1)  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  weitere  Ele- 
mente  zwei  Auslösehebel  jeweils  mit  einer  Ausneh-  20 
mung,  die  sich  überdecken,  vorgesehen  sind. 

5.  Kopplungseinrichtung  (1)  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  weitere  Ele- 
mente  zwei  Auslösehebel  (3,  11)  ohne  Ausneh-  25 
mung  vorgesehen  sind. 
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